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REGION: BESOFRisCH

Aus BESOFRisCH wird Verband Berner Früchte
Nach 18 Jahren gibt sich der Obstverband BESOFRisCH einen neuen Namen und ein angepasstes Logo

r

Der Vorstand zum Verband «Berner Frücht

An seiner heutigen Generalversamm-
lung hat sich der Obstverband BESOF-
RisCH in «Verband Berner Früchte»
umgetauft. BESOFRisCH ist vor bald
20 Jahren aus einem Zusammenschluss
der Obstproduzenten, Beerenpflanzer
und Verarbeiter aus der Region Bern
Solothurn und Freiburg entstanden.
Damals bestand die Absicht, mit dem
Logo BESOFRisCH auf dem Markt in
Erscheinung zu treten. Dieses Vorha-
ben konnte nie vollständig umgesetzt
werden, da die Grossverteiler ihre eige-
nen regionalen Marken entwickelten.
Ebenfalls haben die Freiburger und
Solothurner Obstproduzenten ihre
eigenen Obstverbände beibehalten.
Deshalb hat der Vorstand von BESOF-
RisCH letztes Jahr Strukturen, Name,
Logo und Systematik der Mitgliederbei-
träge überprüft. Die Mitglieder haben
an der Hauptversammlung schliesslich
die von einer Arbeitsgruppe ausgear-
beiteten Vorschläge angenommen: Die
Produzentenorganisation heisst neu
«Verband Berner Früchte». Das Logo

e». Bild: zug

bleibt in einer leicht angepassten Ver-
sion bestehen.
Die Zusammenarbeit mit dem Berner
Bauernverband wird intensiviert.
Ebenfalls kommt es Mitte Jahr bei
der Geschäftsstelle, die durch das
INFORAMA Oeschberg Koppigen
betreut wird, zu einer Veränderung:
Der bisherige Geschäftsführer und Lei-
ter der Fachstelle für Obst- und Beeren
am INFORAMA Oeschberg, Jürg Mau-
rer, wird auf 1. Juli 2019 den Fachbe-
reich Obstbau nach 34 Jahren abge-
ben und sich auf den Berner Rebbau
konzentrieren. Sein Nachfolger für die

Geschäftsführung «Verband Berner
Früchte» ist Ulrich Steffen. Sabine
Wieland übernimmt die Leitung für
den Fachbereich Obst- und Beerenbau
am INFORAMA Oeschberg.

Aussergewöhnliches Früchtejahr
Nach dem Frostjahr 2017 war 2018
ein Rekordjahr für alle Obst- und
Beerenarten. Qualität und Menge
erreichten Rekordwerte. Die Obstver-
arbeiter waren ebenfalls gefordert: Sie

verarbeiteten eine Rekordmenge von
über 3,6 Millionen Liter Obstsaft. Der
Verband engagierte sich regional und
auch national für die Interessen sei-
ner Mitglieder: BESOFRisCH war mit
Info- und Verkaufsständen 2018 ver-
treten an: BEA Grünes Zentrum, öga
Koppigen, Sichlete Berner Bauern auf
dem Bärenplatz, Apfelmärit Affoltem,
Tag des Apfels in Bern, Thun und Biel,
Qualitätswettbewerb Süssmost.

Statutarischer Teil
Der Mitgliederbestand nahm gegen-
über dem Vorjahr weiter leicht ab.
Ende Jahr verzeichnete der Verband
467 Einzelmitglieder und 22 Kollektiv-
mitglieder. Dazu 141 Passivmitglieder
ohne Mitgliederbeiträge. Die Jahres-
rechnung schloss mit einem Ausga-
benüberschuss von 3213 Franken vor
Steuern ab. Das Prinzip der Mitglieder-
und Flächenbeiträge wurde überar-
beitet, der Status Passivmitgliedschaft
entfällt künftig. Das entsprechende
Reglement genehmigten die anwe-
senden Mitglieder. Für 2019 ist wieder
ein Vermögensverzehr von 8400 Fran-
ken vorgesehen. Dieser wird mit der
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beschlossenen Verbandsreorganisati-
on, der Anschaffung von neuem Aus-
stellungsmaterial, den Abklärungen
von Fungizidresistenzen und den offe-
rierten Weiterbildungen für Mitglieder
begründet. Der Verband verfügt über
ein Vermögen von 192 692 Franken.
Anschliessend an die Generalversamm-
lung referierte der Bio-Winzer Roland
Lenz aus Uesslingen zum Thema: «Wie
kann ich meinen Betrieb den heutigen
Bedürfnissen der Konsumenten anpas-
sen und dabei als Unternehmer erfolg-
reich sein?» zvg
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Seltsamer Fund
in Chipsfabrik
Weltkriegsgranate aufgetaucht

Hongkong. In einer Kartoffelchips-
fabrik in Hongkong ist eine deutsche
Handgranate aus dem Ersten Weltkrieg
gefunden worden. Sie wurde am Sams-
tag in einer Ladung frischer Kartoffeln
aus Frankreich entdeckt und noch vor
Ort von Sprengstoffexperten entschärft,
wie die Polizei mitteilte. Sie sei im Krieg
zwar gezündet worden, aber nicht
explodiert. Gemäss einem Militärhisto-
riker aus Hongkong ist der Sprengsatz
nun zusammen mit der Kartoffelernte
wieder ans Tageslicht gekommen und
nach Hongkong verschifft worden. SDA
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Auch das noch!

Deutsche Granate taucht
in Chipsfabrik auf
Hongkong In einer Chipsfabrik
in Hongkong ist eine deutsche
Handgranate aus dem Ersten
Weltkrieg gefunden worden. Sie
wurde am Samstag in einer La-
dung frischer Kartoffeln aus
Frankreich entdeckt und von
Sprengstoffexperten entschärft,
wie die Polizei mitteilte. «Wir ha-
ben sie als eine Waffe deutscher
Produktion identifiziert, die ver-
mutlich im Ersten Weltkrieg be-
nutzt wurde», sagte Polizeipräsi-
dent Wilfred Wong.

Der Militärhistoriker Dave
Macri von der Universität Hong-
kong geht davon aus, dass die
Granate während des Kriegs in
den Schützengräben Frankreichs
zurückgeblieben war. «Der Gra-
ben wurde dann aufgefüllt und als
Acker genutzt», sagte er. Der
Sprengsatz sei nun mit der Kartof-
felernte wieder ans Tageslicht
gekommen und nach Hongkong
verschifft worden. (sda)
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L'EXTRAORDINAIRE DIVERSITÉ
DE LA PATATE
IL N'Y A PAS UNE POMME DE TERRE, MAIS DES POMMES DE TERRE.
PLUS DE 4000 VARIÉTÉS DE CES TUBERCULES PARSÈMENT LE MONDE
ET LA RÉUSSITE D'UN PLAT DÉPEND PARFOIS DU CHOIX DE LA PATATE
ADÉQUATE. RÉCAPITULATIF DES DIFFÉRENTES VARIÉTÉS, DE LEURS
CARACTÉRISTIQUES ET DE LA FAÇON DE LES CUISINER
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Universelles, bon marché, rassasiantes et
délicieuses, les pommes de terre font partie
des aliments les plus consommés au monde.
En Suisse, elles sont même la base de
nombre de nos plats nationaux, comme les
célèbres rôsti. Mais des pommes de terre, il
en existe des milliers de sortes. Vous avez
peut-être déjà constaté que les pommes de
terre rôties que vous avez cuisinées pour
accompagner un poulet au four étaient
sèches. C'est sans doute parce que vous avez
sûrement utilisé une variété de pommes de
terre non adaptées à la cuisson au four.
Récapitulons.

A la fin du XVP siècle, venues tout droit
du Pérou, deux variétés (l'une rougeâtre,
l'autre jaunâtre) traversèrent l'océan
Atlantique et débarquèrent sur le continent
européen, où elles étaient jusqu'alors
inconnues. Aujourd'hui, dans le monde, on
recense plus de 4500 variétés de pommes de
terre cultivées dans plus de cent pays - sans
compter les pommes de terre sauvages, qui
frisent les 2000 variétés.

Vapeur, à l'eau, rissolée, en purée, à la
braise, au four, grillée, sautée, frites ... la
pomme de terre est un trésor nutritionnel,
qui se cuisine de toutes les façons. Et
chacune des variétés a sa spécialité. On
distingue premièrement les pommes de
terre précoces, comme les pommes de terre
nouvelles, des pommes de terre tardives. Les
pommes de terre précoces sont cultivées
dans des régions où l'hiver est doux. On les
plante en cette saison-là et on les récolte trois
mois plus tard. La peau n'a pas encore été
entièrement formée et elles n'ont pas atteint
leur maturité. Les pommes de terre tardives
sont plantées au printemps et récoltées cinq
mois plus tard.

Surtout, on distingue les variétés de

pommes de terre en fonction de leur chair.
Celles dites à chairferme sont peu farineuses
et tiennent bien la cuisson, car elles sont
pauvres en amidon et riches en eau. Les
variétés belle de Fontenay, charlotte,
amandine ou encore la Pompadour font
notamment partie de cette catégorie, qu'on
réservera pour les salades (russe, josé-
phine...), les pommes vapeur, à l'eau, mais
surtout, elles sont idéales pour les plats
d'hiver, tels que la raclette ou la tartiflette.

Avez-vous déjà entendu parler d'agata,
samba, monalisa, manon, ostara? Ces
pommes de terre ont une chair fondante,
peu farineuse, qui tient assez bien la cuisson.
On les utilisera pour les gratins, les soupes
ou les pommes de terre sautées ou rissolées.

Enfin, les pommes de terre à chair
farineuse, telles l'agria, la bintje, ou encore la
désirée, ont une consistance qui ne tient pas
la cuisson. On les préférera en frites, au four,
en purées, en potages, ou farcies. Souli-
gnons qu'il existe aussi des pommes de terre
à chair très farineuse, utilisées essentielle-
ment pour la fécule. Comme elles, de
nombreuses pommes de terre sont destinées
à l'industrie. Les kiebitz, les lady anna ou les
lady claire, par exemple, seront transfor-
mées en... pommes chips!

Terminons sur un point étymologique
pour briller en société. En latin, la pomme de
terre se nommait Solanum tuberosum, ce
qu'on peut traduire par: tubercule de
consolation, d'apaisement. La comfortfood
existait donc déjà! Et si vous vous demandez
pourquoi la majorité des variétés de patates
portent des noms féminins, la légende
raconte que les agriculteurs donnaient à
leurs pommes de terre le nom de leurs
filles aînées.
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Die wahre Königin der Küche
Bis die Menschen in der Alten Welt die Kartoffel schätzen und lieben lernten, dauerte es weit über ein Jahrhundert

Dann aber entstanden von Schweden bis Spanien betörende Gerichte.
Als gegen Ende des 16. Jahrhun-
derts die ersten Kartoffeln in die
Schweiz gelangten, galt das Inte-
resse noch längst nicht den nahr-
haften Knollen. Begehrt waren die
dekorativen Blüten, die mal weiss,
mal lila und mal blau wie Enzian
sind. Erst ein Jahrhundert nach-
dem der Basler Arzt Caspar Bau-
hin der Kartoffel 1596 den wissen-
schaftlichen Namen Solanum tu-
berosum gegeben hatte, zogen sie
hiesige Bauern als landwirtschaft-
liche Nutzpflanze: zunächst 1697
im Glarnerland, dann 1716 im Ent-
lebuch und 1717 in Graubünden.
Wegen der Giftigkeit der rohen
Knolle und der Triebe noch lange
Zeit argwöhnisch betrachtet, eta-
blierte sich die Exotin aus Südame-
rika durch die Hungerkrise
1816/17 endlich als Grundnah-

Ein Curry mit
Kartoffeln und
Erdnüssen
inspirierte den
König von Siam zu
einem Gedicht

rungsmittel in ganz Europa. Einen
grossen Beitrag zur Verbreitung
der Pflanze soll auch der legendä-
re Preussenkönig Friedrich II. ge-
leistet haben. Der Legende nach
liess der Alte Fritz seine Kartoffel-
felder zum Schein von Soldaten
bewachen, um den Landwirten
des Umlands zu suggerieren, dass
dort etwas besonders Wertvolles

wachse. Die List ging auf, und die
Bauern, die kiloweise von den
Knollen in ihren Besitz brachten,
entdeckten deren kulinarischen
Wert.

Heute gibt es kaum eine Küche
in Europa, in der die Kartoffel
nicht einen wichtigen Platz ein-
nimmt. Pommes frites in Belgien
und den Niederlanden, Tortilla in
Spanien, Knödel in Österreich,
Gratin dauphinois in Frankreich
oder Rösti in der Schweiz gelten
gar als Nationalgerichte. Und was
wären ein ungarisches Gulasch
oder ein Irish Stew, wenn sie kei-
ne Kartoffeln enthielten? Sogar in
Südostasien, wo Reis seit Jahrtau-
senden den Speiseplan bestimmt,
findet die Knolle in diversen Spei-
sen Verwendung, zum Beispiel im
Massaman-Curry. König Rama
II., 1809 bis 1824 König von Siam,
war vom auf Kartoffeln und Erd-
nüssen basierenden Gericht so be-
eindruckt, dass er ein Gedicht zu
Ehren der Köchin schrieb, die es
für ihn zubereitet hatte. «Masa-

WELCHE
KARTOFFELSORTE

FÜR WELCHES GERICHT?

MIGUSTO.CH/

KARTOFFELSORTEN

man, Juwel in meinen Augen, duf-
tender Kreuzkümmel, scharfer Ge-
schmack. Jeder Mann, der von
ihrem Curry kostet, kann nicht

umhin, von ihr zu träumen», lau-
tet der Text. Die Kartoffel, sie ist
eine veritable Verwandlungs-
künstlerin, macht eine ausgezeich-
nete Figur, wie auch immer man
sie einsetzt. Schon nur Bratkartof-
feln lassen sich auf Dutzende ver-
schiedene Arten zubereiten. Kom-
men sie in Deutschland rusti-
kal-deftig mit Speck und Zwiebeln
auf den Tisch, servieren sie die Li-
banesen mit einem Hauch Knob-
lauch, reichlich Chili, Zitronensaft
und frischem Koriandergrün als
Batata harra (scharfe Kartoffeln).

Ganz besonders beschäftigt
Köche rund um den Erdball aber
die Zubereitung der perfekten
Pommes frites. In den Niederlan-
den hat sich sogar Sergio Herman,
der vielleicht genialste Chef des

Planeten, dieser Aufgabe ange-
nommen. Herman, vom «Gault
Millau» einst mit eigentlich nur
theoretisch erreichbaren 20 von
20 Punkten auszeichnet, betreibt
eine Restaurantkette namens
Frites Atelier mit Filialen in Den

Für seine Pommes
frites suchte ein
Starkoch zwei
Jahre nach dem
perfekten Öl

Haag, Utrecht und Arnheim so-
wie jenseits der Grenze in Antwer-
pen. Zwei Jahre lang widmete er
sich alleine der Suche nach dem
richtigen Öl. Welches er nun

WELCHE

KARTOFFELSORTE
FÜR WELCHES GERICHT?

MIGUSTO.CH/

KARTOFFELSORTEN

igust
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nimmt, ist natürlich Betriebsge-
heimnis. Der Meisterkoch sagt nur,
dass er die Pommes frites dreimal
frittiere und auf Kartoffeln aus sei-
ner Heimat Zeeland im Südwes-
ten der Niederlande zurückgreife.
Auch beim vermeintlichen Fast
Food ist Herman so kompromiss-
los wie früher in seinem legendä-
ren Restaurant Oud Sluis: Als er
einmal eine Filiale von Frites Ate-
lier besucht habe, habe er aus jeder
Portion Pommes frites die weniger
schönen Exemplare mit den Fin-
gern herausgepickt, gestand er
kürzlich bei einem Pressetermin
am Gourmet-Festival in St. Moritz.

In Sachen Gratin lohnt sich
nicht nur der Blick nach Frank-
reich, wo dem Vermächtnis des
grossen Auguste Escoffier gemäss
eine knusprige Käseschicht den
Dauphinois krönt. Auch die
Schweden verstehen sich ausge-
zeichnet auf die Zubereitung über-
backener Kartoffeln. Sie verzich-
ten allerdings auf den Käse und
geben zu den in Stifte geschnitte-
nen Knollen neben Rahm noch
Zwiebelwürfel und Sprotten, die
man hierzulande am besten durch
milde Anchovis ersetzt. Der Name
der Spezialität lautet Janssons Fres-
telse - zu Deutsch Janssons Ver-
suchung - und lässt erahnen, wie
süchtig sie machen kann. Eher be-
fremdlich mutet dagegen die ame-
rikanische Sitte an, Kartoffelchips
mit dunkler Schokolade zu über-
ziehen. Andere Länder, andere Sit-
ten halt. Dass die Kartoffel in der
süssen Küche genauso bestehen
kann, beweisen dafür die Öster-
reicher. Sie bereiten aus zerdrück-

ten Kartoffeln, Topfen, Mehl und
Eidottern Knödel zu, die sie je nach
Angebot auf dem Markt mit Apri-
kosen (Marillen) und Zwetschgen
füllen. Kann man sich ein köst-
licheres Dessert vorstellen?
Migusto-Rezept-Empfehlung:

Kartoffelgratin

für 4 Personen

1)

20 Minuten Einsteiger

1 kg festkochende Kartoffeln
1,5 dl Milch
1,5 dl Halbrahm
1 TL Salz
2 Msp. Muskatnuss
Pfeffer aus der Mühle
100 g geriebener Greyerzer

Kartoffeln schälen und in 2 mm
dicke Scheiben hobeln, in der
Form verteilen. Für den Guss
Milch und Rahm mischen. Mit
Salz, Muskatnuss und Pfeffer

würzen. Uber die Kartoffeln
giessen. Käse darauf verteilen.

Gratinform auf einem Gitter in
die Mitte des kalten Backofens
schieben. Ofen auf 180 °C
einschalten und den Auflauf
ca. 50 Minuten backen.

ZUBEREITUNGSZEIT
ca. 20 Min.
+ ca. 50 Min. backen

Pro Person ca. 15 g Eiweiss,
18 g Fett, 43 g Kohlenhydrate,
1700 kJ/420 kcal

MIGUSTO

DER KOCHCLUB

DER MIGROS MIT

VIELEN VORTEILEN:

10-fach Cumulus-Punkte als
Willkommensgeschenk

10x pro Jahr Magazin
mit Heimversand und

Cumulus-Vorteilcoupons

Persönliche Rezept-
sammlung und digitale

Einkaufsliste

Newsletter mit Trends, Rezepten
und Wettbewerben

JETZT AUF MIGUSTO.CH

ANMELDEN UND

PROFITIEREN

MIGUSTO

DER KOCHCLUB

DER MIGROS MIT

VIELEN VORTEILEN:

10-fach Cumulus-Punkte als
Willkommensgeschenk

10x pro Jahr Magazin
mit Heimversand und

Cumulus-Vorteilcoupons

Persönliche Rezept-
sammlung und digitale

Einkaufsliste

Newsletter mit Trends, Rezepten
und Wettbewerben

JETZT AUF MIGUSTO.CH

ANMELDEN UND

PROFITIEREN
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Kartoffeln gibt es in diversen Farben und Grössen, mit der länglichen Süsskartoffel sind sie allerdings nur sehr weitläufig verwandt.
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«Unbegründete Ängste entkräften»
Schweizer Gemüseproduzenten / Der neue Direktor Matija Nuic über Pflanzenschutz, das Verhältnis zum Bauernverband und sein Lieblingsgemüse.

zweiten Etappe der RPG-Revi-
sion sehr eng. Für unsere Produ-
zenten ist der Boden dieProduk-
tionsgrundlage, gleichzeitig
muss es auch möglich sein, Ge-
wächshäuser oder Produktions-
mittel in der Nähe zu haben. Da
gibt es viele Themenbereiche,
die uns tangieren.

Was sind aktuell die grössten
Herausforderungen für den
Schweizer Gemüsebau?
Matija Nuic: Diese sind vielfältig.
Viele davon lassen sich aber im
Zusammenhang mit den zuneh-
menden Anforderungen an die
Ökologie zusammenfassen. Im
Gegensatz dazu steht der An-
spruch an möglichst attraktive
Preise und an die Wettbewerbsfä-
higkeit im Vergleich zum Ausland.
Die grösste Herausforderung ist
es, in diesem Spannungsfeld an
Ansprüchen den richtigen Mittel-
weg zu finden.

Wie sieht der VSGP der
anstehenden Abstimmung über
die Zersiedelungsinitiative
entgegen?
Unser leitender Ausschuss hat
die Nein-Parole beschlossen.
Grundsätzlich unterstützen wir
das Anliegen des Kulturland-
schutzes. Die Forderungen der
Initiative sind für uns aber nicht
zielführend und gehen zu weit.
Unser Problem dabei ist die The-
matik der Gewächshäuser. Die
bodenunabhängige Produktion
soll laut den Initianten nicht
mehr in der Landwirtschafts-
zone möglich sein. Wir haben
seit einem Bundesgerichtsent-
scheid aus dem Jahr 2013 den
Konflikt, dass auch die Produk-
tion als bodenunabhängig gilt,
die zwar im Boden wächst, aber
von der Aussaat bis zur Ernte im
geschützten Anbau stattfindet.
Wie sehen Sie das
Thema Raumplanung
ganz generell?
Als sehr wichtig für uns. Wir
begleiten auch den Prozess zur

Vor knapp einem Jahr ist der
VSGP unter Ihrem Vorgänger

aus dem Schweizer Bauern-
verband (SBV) ausgetreten,
was einigen Staub auf-
gewirbelt hat. Man war
sich uneinig über die Höhe
der Mitgliederbeiträge.
Wie wollen Sie das Verhältnis
zum SBV gestalten?
Wir haben immer kommuni-
ziert, dass wir auf fachlicher
Ebene weiter-
hin eine gute
Zusammen-
arbeit mit dem
SBV anstre-
ben. Wir ha-
ben auch klar
kommuniziert,
welche Vor-
aussetzungen
für uns erfüllt
sein müssen,
damit man über eine erneute
Mitgliedschaft diskutieren kann.
Kürzlich ist die Gründung der
Interessengemeinschaft (IG)
Zukunft Pflanzenschutz
kommuniziert worden.
Zusammen mit dem Schweizer
Obstverband, Jardin Suisse,
der Swiss Convenience Food
Association sowie
Swisspatat und dem Schwei-
zerischen Konsumentenforum

als beratende Stimme will
der VSGP unter anderem die
Pflanzenschutz-kritischen
Initiativen bekämpfen.
Können Sie uns schon
etwas über Ihre Pläne
verraten?
Wir wollen die Bevölkerung mit
einer Vorkampagne darüber in-
formieren, welche Bemühungen
in unseren Branchen bereits heu-
te laufen. Es geht auch darum, die
Notwendigkeit von Pflanzen-
schutzmitteln aufzuzeigen und
dass die Produzenten nicht die
Umwelt vergiften. Wir möchten
die teilweise wirklich unbegrün-
deten Ängste entkräften.

Der Bauernverband ist bereits
eine grössere Allianz mit
60 Mitgliedern eingegangen.
Warum braucht es Ihre IG
zusätzlich?

«Ich kann kein
Lieblingsgemüse

benennen.»
Matija Nuic, Direktor der

Schweizer Gemüseproduzenten

Die Trinkwasser-Initiative hat
sehr viele Aspekte, die die ge-
samte Landwirtschaft betref-
fen. Der SBV muss auch zu The-
men wie Antibiotika und
Fütterung Stellung nehmen.
Das sind keine Themen, zu
denen der VSGP Stellung bezie-
hen sollte. Eine Komponente
der Initiative betrifft den Pflan-

zenschutz.
Mit der Initia-

tive für eine
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Schweiz ohne
synthetische

Pestizide geht
gleich noch
ein zweites

Volksbegeh-
ren in die

gleiche Rich-
tung. Der

Pflanzenschutz ist medial unter
Beschuss und wird sehr kritisch
diskutiert. Deshalb müssen die
Branchen, die am stärksten da-
von betroffen wären - und das
sind jene in unserer IG - das
Thema konkret ansprechen und
zeigen, dass wir unsere Verant-
wortung wahrnehmen. Daher
ist das für mich kein Wider-
spruch zu dem, was die Allianz
des SBV macht. Wir wollen die
Aktivitäten gut koordinieren. Es
geht unserer IG nicht darum,
nur die Annahme der beiden In-
itiativen zu verhindern. Man
muss die Anliegen der Konsu-
mentinnen und Konsumenten
ernst nehmen. Immerhin ha-
ben üb er 200000 Stimmbe-z Matija Nuic ist seit dem

1. November 2018 Direktor
des Verbands Schweizer
Gemüseproduzenten
(VSGP). Der 33-Jährige war
seit 2014 Bereichsleiter
Markt & Politik und seit
2018 stellvertretender
Direktor. Er hat Politik-
wissenschaften studiert,
verfügt über einen Master
in European Studies.
Während seines Studiums
hatte er bereits Berührung
mit der Landwirtschaft.

Neuer Direktor der
Gemüseproduzenten,
aber nicht neu beim
Verband' Matija Nuic
(Bild zVg)
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rechtigte die beiden Initiativen
unterschrieben.
Welche Anstrengungen muss
der Gemüsebau in Sachen
Pflanzenschutz unternehmen?
Wir müssen die Risiken für die
Umwelt soweit minimieren wie
möglich. Es geht auch darum,
die Produzenten weiterzubilden.
Da gleisen wir aktuell ein Projekt
zu den Applikationstechniken
auf. Wir müssen auch im Bereich
Forschung etwas tun, deshalb
haben wir letztes Jahr das Pro-
jekt mit dem dreijährigen Test
eines Pflanzenschutzroboters
lanciert - und zwar unabhängig
von den beiden Initiativen.
Gleichzeitig muss man den Kon-
sumenten wieder näherbringen,
wie Schweizer Gemüse produ-
ziert wird und was dafür not-
wendig ist. Wir dürfen nicht ver-
gessen, dass sie heute schon eine
sehr gute Auswahlmöglichkeit
haben, welche Form von Pflan-
zenschutz sie wollen, je nach-
dem. welches Label sie kau-
fen.
In aller Munde ist auch
das Thema Digitalisie-
rung. Sehen Sie
Potenzial oder wird
es überbewertet?

Es ist sicher eine Entwick-
lung, die man nicht ver-
schlafen darf. Einerseits
birgt sie sicher ein grosses
Potenzial, auch für den Ge-
müsebau. Gleichzeitig wer-
den heute automatisch allerlei
Daten gesammelt, egal was man
tut, zum Beispiel, wenn man
GPS-gesteuert sät. Da kommt

es sicher sehr darauf an, wie mit
diesen Daten umgegangen wird.

Es gibt bereits viele Gross-
betriebe im Gemüsebau,
sehen Sie für kleine und mitt-
lere Betriebe eine Zukunft?
Der Strukturwandel ist eine
grosse Herausforderung. Wir ha-
ben 1200 Betriebe, die etwas
über 90 Prozent der Gemüseflä-
che bewirtschaften. Etwas mehr
als weitere 2000 Betriebe bewirt-
schaften die restlichen zehn Pro-
zent. Wir vertreten als Verband
die Interessen all dieser Produ-
zenten. Für mich hat jeder Be-
trieb, der einen Absatz für seine
Produkte findet, seine Daseins-
berechtigung. Interessanterwei-
se steigt bei uns aber aktuell die
Anzahl Betriebe nach Jahren des
Rückgangs wieder.

Unter Landwirten wird öfter
der Vorwurf laut, Gemüse-
produzenten könnten aufgrund
ihrer guten wirtschaftlichen
Situation überrissene Pacht-
zinse bezahlen.
Dieser Vorwurf ist uns bekannt,
wir haben aber keine Zahlen, die
ihn belegen würden. Das Gras ist
auf der anderen Seite des Zauns
scheinbar immer grüner. Es ist
etwas schwierig, zu sagen, dass
es dem Gemüsebau besser gehe
als der übrigen Landwirtschaft,
gerade, wenn man sieht, welche
hohen Investitionen bei uns nö-
tig sind, wie z. B. 2018. Es kommt
sicher auch sehr auf die Region
an.

Welches ist Ihr
Lieblingsgemüse?
Auf diese Frage habe ich mich
gefreut (lacht). Das ist das Schö-
ne am Gemüse, man muss nicht
ein Lieblingsgemüse haben, son-
dern hat jede Saison ein anderes.
Ich kann wirklich keines benen-
nen. Ich freue mich jeden Früh-
ling auf Spargeln und Rhabarber,
finde aber auch, dass wir im
Herbst und Winter in der Schweiz
ein sehr attraktives Angebot
haben.
Interview Jeanne Woodtli
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Der Markt stellt hohe Anforderungen
Kartoffelanbau / Die Sorte Levinata, geeignet
für Chips, wurde neu in die Sortenliste aufgenommen.

Die jüngsten Wetterbedingungen machen den Kartoffelanbau nicht einfacher.

BERN Qualitativ einwandfreie
Kartoffeln zu produzieren, ist für
eine reibungslose Vermarktung
von grosser Bedeutung. So sind
die Kriterien bei der Annahme
von Veredlungskartoffeln sehr
streng. Bei Fäulnis herrscht eine
Nulltoleranz. Werden solche
Kartoffeln bei der Anlieferung
von den Kontrolleuren gefun-
den, wird der ganze Posten zu-
rückgewiesen. Denn: «Ist der
Kartoffelhaufen am Freitag noch
gut, kann er am Montag schon
halb verfault sein.»

Annahme verweigert

Auch bei Eisenflecken, Hohlher-
zigkeit oder Gefässbündelver-
färbung ist die Toleranzgrenze
tief. Sehr streng wird auch bei
Sortenunreinheiten gehandelt.
Sind mehr als zwei Prozent
fremde Sorten im Posten, wird
die Annahme verweigert. Der
Schweizer Markt von Kartoffeln
für die Veredlung beträgt zirka
155 000 Tonnen. Zum Beispiel

für die Herstellung von Frites
wollen die Abnehmer möglichst
gleich grosse Kartoffeln. Kleine
und unförmige Knollen will nie-
mand. Sind die Frites zu klein,
werden sie vom Konsumenten
als Abfall-Frites interpretiert.
Ein grosses Problem seien auch
die Schlagschäden. Diese ma-
chen sich nach dem Schälen oder
später bei den Frites durch
schwarze Punkte bemerkbar.
Diese grauen Flecken werden
beim Verbraucher als Schmutz
oder Maschinenöl wahrgenom-
men. Ein Problem auf einigen
Kartoffelflächen ist die Eisenfle-
ckigkeit. Ursache dafür ist ein Vi-
rus, der überwiegend durch Ne-
matoden übertragen wird. Viele

weitverbreitete Ackerunkräuter
stellen Reservoire dar. Die
schwarz-violetten Eisenflecken
treten in unterschiedlicher Aus-
prägung im Knollenfleisch auf.

Jährlich überarbeitet

Die schweizerische Sortenliste

(Bild Peter Fankhauser)

für Kartoffeln hat empfehlenden
Charakter. Herausgeberin ist
die Arbeitsgruppe «Sortenprü-
fung» von Swisspatat, welche
die Interessen der Kartoffel-
branche vertritt. Agroscope ist
für die Aktualisierung der Sor-
tenbeschreibungen zuständig.
Bestimmte Merkmale wie die
Krankheitsanfälligkeit verän-
dern sich. Sie werden deshalb
von Agroscope auf der Grundla-
ge von Sortenversuchen und Pra-
xiserfahrungen aktualisiert. Die
Sortenliste wird jährlich über-
arbeitet. Neue Sorten werden be-
schrieben und aufgenommen,
nicht mehr nachgefragte Sorten
gestrichen. Im Jahr 2019 umfasst
die schweizerische Sortenliste
für Kartoffeln 40 Sorten. Als ein-
zige neue Sorte wurde Levinata
(Chips) aufgenommen. Es wur-
de keine Sorte von der Liste ge-
strichen. Levinata ist eine mit-
telfrühe Sorte des Kochtyps C-B,
die von KWS in den Niederlan-
den gezüchtet wurde und von
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Stet-Holland vertrieben wird. Sie
wurde nicht im Rahmen der
zweijährigen Hauptversuche ge-
testet. Agroscope verfügt daher
nur über die Informationen der
zweijährigen Vorversuche. Die
Sorte Levinata ist sehr regelmäs-
sig und bildet neun gleich gros-
se Knollen mit gelbem Fleisch

und gelber Schale und einem
Stärkegrad von 16 bis 19 Prozent.
Diese Sorte hat einen sehr tiefen
Gehalt an reduzierenden Zu-
ckern und backt daher ausge-
zeichnet auch nach einer langen
Lagerdauer. Der Ertrag ist etwas
höher als derjenige der Sorte
Lady Claire. Levinata war in den

Vorversuchen etwas anfällig
gegenüber Krautfäule, Rhizocto-
nia, gewöhnlichem Schorf und
anfällig gegenüber Pulverschorf.
Bei ungünstigen Produktionsbe-
dingungen kann es zu verfärb-
ten Gefässbündeln kommen.

Peter Fankhauser

«Die Konsumenten schatzen den besonderen Kartoffelgenuss»
Wie ist die Fenaco mit dem
laufenden Kartoffelmarkt
zufrieden?
Jörg Schär: Der Absatz verläuft
im erwarteten Rahmen.

Welche Sorten werden
stark nachgefragt, welche
weniger?
Die Premiumsorten erfreuen
sich einer sehr guten Nachfra-
ge. Immer mehr Konsumenten
schätzen offensichtlich den
besonderen Kartoffelgenuss.

Wie sehen die Lagerbestände
aktuell aus (bei Früh- und
Spätkartoffeln)?
Gemäss Erhebung der Swiss-
patat sind per Ende Dezember
rund 10000 Tonnen (14%)
Frischkartoffeln weniger an
Lager als im Vorjahr. Eine ange-
messene Versorgung scheint
aber sichergestellt.

Muss importiert werden?
Wie üblich werden Importe von
Spezialitäten auf Kunden-
wunsch und später möglicher-

weise auch zur Sicherstellung
des Übergangs auf die Schwei-
zer Frühernte notwendig sein.
Die WTO-Kontingente dazu sind
seit 1. Januar 2019 frei.

Was können Sie rückblickend
über die Qualität der Ernte
2018 sagen?
Entgegen früherer Erwartungen
durften wir im Herbst sehr gute
Qualitäten entgegennehmen.
Das Vorziehen des Einlagerungs-
startes hat sich diesbezüglich
ausbezahlt. Der rascheren
Alterung der Knollen, infolge des
Witterungsstresses im Sommer
und der früheren Reife, konnten
wir bis heute mit gezielten
Massnahmen entgegnen.

Auf welche Sorten soll der
Bauer dieses Jahr setzen?
Die Kartoffelproduzentinnen
und -produzenten sollen sich
mit dem jeweiligen Abnehmer
bezüglich Mengen und Sorten
vorgängig absprechen. Weiter
empfehlen wir, Kartoffeln nur

innerhalb des vereinbarten
Vertrags anzupflanzen.

Welche Herausforderungen
kommen auf die Bauern zu?
Die extremen Witterungsverhält-
nisse und die damit verbunde-
nen Ernteschwankungen stellen
die grösste Herausforderung
dar. Interview Peter Fankhauser

Jörg
Schär

Jörg Schär ist zuständig
für CM Frischkartoffeln
bei Steffen-Ris und Mit-
glied der GL SGE Landes
produkte.

Jörg
Schär

Jörg Schär ist zuständig
für CM Frischkartoffeln
bei Steffen-Ris und Mit-
glied der GL SGE Landes
produkte.
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Die Bauern setzen Fungizide und Insektizide effizient und kostensparend ein, um die hohe Qualität, die der Konsument fordert, zu produzieren.

Pflanzenschutz 2019:
Getreide und Kartoffeln
Für die kommende Ackerbausaison gibt es neue Herbizide und Fungizide für den
Getreide- und Kartoffelanbau. Beachten Sie beim Einsatz die Resistenzgruppen.
Ebenso wichtig sind die Abstandsauflagen und Ihre eigene Schutzausrüstung.
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Diverse Initiativen, parlamentari-
sche Anfragen, Motionen, der
Hype über Glyphosate, das

strengere Zulassungsverfahren, neue
Vorschriften wegen Drift und Ab-
schwemmung von Pflanzenschutzmit-
teln und vor allem die nur negative
Berichterstattung in den Medien be-
lasten die Landwirte zusehends.

Einerseits müssen die Landwirte
Fungizide und Insektizide einsetzen,
um die hohe Qualität, die der Konsu-
ment fordert, in ausreichender Menge
zu produzieren. Andererseits setzen
die Bauern Herbizide ein, um damit
Unkräuter effizient und kostengünstig
zu bekämpfen, ohne zu viel CO2 zu
produzieren. Der Einsatz von zugelas-
senen Pflanzenschutzmitteln ist für

Der Einsatz
von Pflanzen-
schutzmitteln

ist für die
Kartoffel-

produktion
unerlässlich.

diese Art von Nahrungsmittelproduk-
tion unerlässlich. Der Einsatz von
Pflanzenschutzmitteln kann aber in
gewissen Bereichen noch optimiert
werden.

Der Aktionsplan Pflanzenschutzmit -
tel des Bundesamts für Landwirt-
schaft nimmt sich dieser Thematik an.
Er ist die Antwort auf die Trinkwas-
serinitiative sowie auf die Initiative
«Für eine Schweiz ohne synthetische
Pestizide». Der Aktionsplan nimmt die
Anliegen der Initianten unter Berück-
sichtigung einer effizienten Inland-
produktion auf. Dabei werden auch
mechanische Unkrautbekämpfung
oder Kultursysteme, die mit weniger
Herbiziden auskommen, gefördert.
Unterstützt und ausgedehnt wird

auch die Extenso-Produktion, die we-
der Fungizide, Insektizide noch
Wachstumsregulatoren einsetzt. Dies
wird den Verbrauch von Pflanzen-
schutzmitteln inklusive Herbiziden in

Markus
Hochstrasser,

Fachstelle
Pflanzenschutz,

Strickhof,
Lindau (ZH)
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Tabelle 1: Neue Mittel im Getreidebau

Getreide Herold Flex von Bayer Arlit von Omya Elatus Era von Syngenta Librax von BASF

Art C Nadeln den -oder
'

240 0/1 Flufenacet + 120 911 Diflufenican 700 g/1 Chlorotoluron (ETUI

709/1 Metribuzin

Resistenzgruppen. -Cl

SC 5C

Wirkstoffe

Formulierung

Anwendung

GMduarten

ungimi(aus
syst ernehern

Motektier und

150 g/1 Prothioconazol + 75 g/I Solatenol 62,5 g/I Fluxapyroxad (Xemium) + 45 g/I
(Removinditlupyr) Metconazol

7 + 3
ECEC

Wementhalmbrudt, Septona-Arten,

Araunrost -

Wintergetreide im Herbst: 0,5 - 1,0 1/ha,

VA + NA, DC 00-24
Wintergetreide im Frühjahr: 0,375 1/ha

-0,51/ha, DC 20-29
Sommerweizen, Sommergerste: 0,3751/

ha -0,51/ha, DC 20-29
Normalerweise wird es im Herbst mit

0,75 1/ha eingesetzt. Das entspricht der

Dosierung von 0,61/ha Herold SC. Bei

starkem Gräserdruck, insbesondere

Fuchsschwanz, Raygras und Trespen-

arten, wird 1 01/ha empfohlen

-

menge

Sorteneinschränkung keine

Mischbarken

Met auf:

-

sehr gut. Im Herbst. Herold Flex + Baca-

Ion Aqua oder Herold Flex + IPU

Was bringt IPU dazu? Wenn Fuchs-

schwanz bereits etwas grösser ist (Zwei-

bis Dreiblattstadium), ist IPU dazu besser

als Pendimethalin zur Wirkungsverstär-

kung.

Im Frühjahr: Herold Flex + Atlantis Flex +

Mero oder Herold Flex + Chekker, Herold

Flex + Primus etc

bei ml

nach Man atem

Anwenderschutz Anrühren: Schutzhandschuhe

Ausbringen: Schutzhandschuhe und

Schutzanzug /Schürze

SPe 3 6 M,SPe 3 (A) 0,325-
0,75 1 Punkt 2 Punkte

3,0 I/ha im Stadium DC 11-13 (Ein- bis

Dreiblattstadium auf kleine Unkräuter)

Standardmischung: Hysan Micro 2,2 I/

ha + Mit 2,21/ha
Erhöhte Dosierung: für schwere Böden,

starken Ackerfuchsschwanz-Besatz

Hysan Micro 2,51/ha +Arlit 2,5 Uha

Alter, bereits bekannter WMestoff, ähn-

wie Es gibt

'

auf

IM Märket auf Raygras

Gegen

Ersatz fur IN, das ?am

1 7 2070 weiden

Winterweizen: Hysan Miau-Arlit- Kombi-

pack nicht anwenden bei den Sorten

Bockris, Combin, Impression, Manhat-

tan, Papageno, Rainer, Zinal.

Gut verträglich auf Anna, Cambrena,

Chaumont, Camedo, Claro, Nara, Forel,

Hystar, Levis, Lorenzo, Ludwig, Molinera,

Mulan, Rune( Siala, Simano,

Das Mittel wird als Hysan Mikro-Mrt
Kombipack verkauft werden oder als

Mischung mit Trinity 2,0 Uha +Arlit

1-1,4 1/ha. Letzteres verstärkt die Wir-

kung von Trinity auf Gräser.

Bei en

Nach ei

beitung - _

-reueitel
Keine zusätedie

mehr Herbst märe
Im Frühjahr einer gut mischenden

Sommergerste, Sennenblumen Kartof-

feln Und Mars möglich

Anrühren: Schutzhandschuhe, Schutz-

anzug

Ausbringen: -

ener

2,0 I/ha

nur

das

me

mit Bravo 500, Moddus und Ethephon-
mittel

3 6 m

Anrühren: Schutzhandschuhe, Schürze/

Schutzanzug, BrilleNisier

Ausbringen: Schutzhandschuhe und

Schutzanzug

SPe 3 2RM SPe 3 (Ak 1 Punkt.

SPe Behandlung pro Kultur

Wirkstoff aus der Gruppe 7

keine

mit Halmverkürzem und

Ansetzen der Spritzbrühe: Schutzhand-

schuhe, Schutzanzug und BrilleNisier.

Ausbringen: Schutzhandschuhe

SPe 3 Oh: 50 m, SPe 3(A): 3 Punkte:

SPa 1: nur Resistenzgruppe 3

bzw. 7

Tabelle 1: Neue Mittel im Getreidebau

Getreide Herold Flex von Bayer Arlit von Omya Elatus Era von Syngenta Librax von BASF

Art Getreideherbizid für den Herbst- und
Frühjahrseinsatz. Gegen Unkräuter und

Ungräser. Mischung aus Bodenherbiziden

mit etwas Kontaktwirkung

Getreideherbizid für den Vor- oder

Nachauflauf im Herbst. Wirkt gegen

Unkräuter und Ungräser

kombiniertes Getreidefungizid (aus teil-

systemischem und systemischem Wirk-

stoff) mit protektiver und kurativer Wir-

kung

kombiniertes Getreidefungizid (aus teil-

systemischem und systemischem Wirk-

stoff) mit protektiver und kurativer Wir-

kung

Wirkstoffe 240 Flufenacet 120 Diflufenican

Metribuzin

700 g.4 Chlorotoluron (CTU) 150 g/l Prothioconazol + 75 g/l Solatenol

(Benzovindiflupyr)

62,5 g/I Fluxapyroxad (Xemium) + 45 g/I

Metconazol

Resistenzgruppen

Formulierung

Einsatz

K3+F1+C1

SC

in allen Getreidearten (ausser Hafer,

fehlende Erfahrung)

C2

SC

Winterweizen, Wintergerste, Winterrog-

gen, Dinkel, Triticale

3 (Triazol) + 7 (SDH-Hemmer)

EC

Weizen: Septoria-Blattdürre (tritici), Sep-
toria-Spelzenbräune, Braunrost, Gelbrost,

Echter Mehhau, Ahrenfusarien

Gerste: Netzflecken, Rhynchosporium

Blattflecken, PSL, Zwergrost, E. Meltau

Triticale: Septoria tritici, Braunrost, Gelb-

rost, Rhynchosporium-Blattflecken, Echter

Mehltau
Dinkel: Septoria-Blattdürre, Septoria-

Spelzenbräune, Braunrost, Gelbrost,

Echter Mehltau Ährenfusarien

7 + 3

EC

Weizen: Halmbruch, Septoria-Arten,

Gelbrast

Gerste: Netzflecken, PLS

Triticale: Braunrost, Echter Mehltau

Anwendung Wintergetreide im Herbst: 0,5- 1,01/ha,
VA + NA, DC 00-24

Wintergetreide im Frühjahr: 0,3751/ha

-0,51/ha, DC 20-29

Sommerweizen, Sommergerste: 0,3751/

ha - 0,51/ha, DC 20-29
Normalerweise wird es im Herbst mit

0,751/ha eingesetzt. Das entspricht der

Dosierung von 0,61/ha Herold SC. Bei

starkem Gräserdruck, insbesondere

Fuchsschwanz, Raygras und Trespen-

arten, wird 1,0 I/he empfohlen.

Nebst den Wirkstoffen von Herold SC ist
bei Herold Flex noch etwas Sencor beige-

mischt. Das ermöglicht, die Aufwand-

menge von Flufenacet und DFF (Diflufe-

nican) um 25% zu reduzieren (im

Vergleich zu 0,61 Herold SC).

3,0 1 /ha im Stadium DC 11-13 (Ein- bis

Dreiblattstadium auf kleine Unkräuter)

Standardmischung: Hysan Micro 2,2 V

ha + Arlit 2,21/ha

Erhöhte Dosierung: für schwere Böden,

starken Ackerfuchsschwanz-Besatz

Hysan Miere 2,5 1/ha + Adit 2,51/ha

1,01/ha 2,0 I/ha

Eigenschaften Alter, bereits bekannter Wirkstoff, ähn-

lich wie Isoproturon. Es gibt keine Wir-

kungsunterschiede zwischen IPU/CTU

auf Ackerfuchsschwanz oder Windhalm

CTU ist stärker auf Raygras.

Gegen Breitblättrige identische Wir-

kung.

Ersatz für IPU, das nur noch bis zum

1.7. 2020 verwendet werden darf

vierter Wirkstoff aus der Gruppe 7

(SDH-Hemmer oder Carboxamide). Nach

derApplikation wird Solatenol wegen

seiner Fettlöslichkeit rasch an die Wachs-

schicht gebunden (führt zu Dauerwir-

kung). Gleichzeitig wird ein Teil des Wirk-
stoffs mithilfe der Formulierung schnell in

das Pflanzengewebe verlagert (kurative

Wirkung). Solatenol weist eine sehr gute

Rost- und Septoriawirkung auf

ähnlich wie Adexac nur mit einem ande-

ren Triazol (Metconazol anstelle Epoxico-

nazol). Triazole müssen abgewechselt

werden. Bei Vorlage von bspw. Capala

mit Epoxiconazol muss bei einer weite-

ren Behandlung das Azol gewechselt
werden. Dafür bietet sich Librax mit

Metconazol an.

Sorteneinschränkung keine

Wirkungsspektrum sehr breit, ausreichend auf. Hundspeterli,

Kornblume, Storchenschnabel

Mischbarkeit sehr gut. Im Herbst: Herold Flex + Baca-

Ion Aqua oder Herold Flex IPU

Was bringt IPU dazu? Wenn Fuchs-

schwanz bereits etwas grösser ist (Zwei-

bis Dreiblattstadium), ist IPU dazu besser

als Pendimethalin zur Wirkungsverstär-

kung.

Im Frühjahr: Herold Flex + Atlantis Flex +

Mero oder Herold Flex + Chekker, Herold

Flex Primus etc.

Winterweizen: Hysan Micro-Arlit-Kombi- keine

pack nicht anwenden bei den Sorten

Bockris, Combin, Impression, Manhat-

tan, Papageno, Rainer,

Gut verträglich auf Anna, Cambrena,
Chaumont, Camedo, Claro, Nara, Forel,

Hystar, Levis, Lorenzo, Ludwig, Molinera,

Mulan, Runal, Siala, Simano,Tiths

Das Mittel wird als Hysan Mikro-Arlit

Kombipack verkauft werden oder als

Mischung mit Trinity 2,0 I/ha + Arlit

1-1,41/ha. Letzteres verstärkt die Wir-

kung von Trinity auf Gräser.

mit Bravo 500, Moddus und Ethephon-

mittel

keine

mit Halmverkürzern und Chlorothalonil

Nachbau bei vorzeitigem Umbruch: im Frühjahr,

nach fünf Monaten: Sommergetreide,

Mais, Erbsen, Sonnenblumen, Bohnen

Bei vorzeitigem Umbruch im Herbst: -
Nach einer gut mischenden Bodenbear-

beitung (mindestens 20 cm) sind Win-

terweizen und Winterroggen möglich.

Keine zusätzliche Herbizidbehandlung

mehr im Herbst machen

Im Frühjahr: Nach einer gut mischenden

Bodenbearbeitung sind Sommerweizen,

Sommergerste, Sonnenblumen, Kartof-

feln und Mais möglich.

Anwenderschutz Anrühren: Schutzhandschuhe

Ausbringen: Schutzhandschuhe und

Schutzanzug/Schürze

Anrühren: Schutzhandschuhe, Schutz-

anzug

Ausbringen: -

Anrühren: Schutzhandschuhe, Schürze/

Schutzanzug, BriffeNisier

Ausbringen: Schutzhandschuhe und

Schutzanzug

SPe 3 (D): 20 m, SPe 3 (A): 1 Punkt.

SPa 1: max. eine Behandlung pro Kultur

mit einem Wirkstoff aus der Gruone 7

Ansetzen der Spritzbrühe: Schutzhand-

schuhe, Schutzanzug und BrilleNisier.

Ausbringen: Schutzhandschuhe

Auflagen, Drift, SPe 3 (D): 6 m, SPe 3 (A): 0,375-

Abschwemmung 0,751/ha 1 Punkt. 1,01/ha 2 Punkte

SPe 3 (0): 6 m SPe 3 (0): 50m, SPe 3(A): 3 Punkte.
SPa 1: nur 1 mit Resistenzgruppe 3

bzw. 7

Bericht Seite 17/30



Datum: 01.02.2019

LANDfreund
3052 Zollikofen
031/ 915 00 10
landfreund.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 10'935
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 28
Fläche: 193'995 mm²

Referenz: 72369480

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 4/5

Tabelle 2: Neue Mittel für den Kartoffelanbau
Kartoffeln Proman von Omya

Soleto von Leu+Gygax

Formulierung

Anwendung

Natrel von Stähler Dagonis von BASF Orvego von BASF

500g /I Metobromuron 680 g/I Pelargonsaure (gesattigte Fett- 75 g/1Fluxapyroxad (Xemium) + 50 300 g/lAmetoctradin (Initium) + 225 g/I

säure) Difenoconazol Dimethomorph

45 +

SC EC SC Sc

proteketyitdk

3 -4 /ha (Nusslisalat 0,5-0,751/ha) 161/ha, bei Bedarf Behandlung wieder-

holen Max 32 1/ha/Jahr
0,751/ha 0,81/ha

Mischbarkeit gut. Mit Proman können metribuzinfreie keine Mischung empfohlen

ehandlungen gemacht werden. Dies ist

gerade in gegen Metribuzin (Sencor)

empfindlichen Sorten (Annabelle, Innova-

tor, Laura) ein Vorteil Bsp. Proman 2,01

+ Baso (Bandur) 3,01 oder Proman 2 +

Baso 2 + Boxer 2.

Für Trockenstandorte und starker Verun-

krautung (inkL Knöteriche und Nacht-

schatten) wird Proman 2.0 1/ha + Metric

1.2 1/ha (Clomazone + Metribuzin) emp-

fohlen.

gut. Mit vielen Insektiziden und
Fungiziden

gut. Mischung mit Dash verstärkt die

Wirkung, weil das Anlagerungs- und

Benetzungsverhalten der Spritzbrühe auf

der Pflanzenoberfläche optimiert und der

Abbau durch ultraviolette Strahlung

minimiert wird. Dashe setzt den pH-
Wert herab und optimiert die Oberflä-

chenspannung der Spritzbrühe

Anwenderschutz Anrühren: Schutzhandschuhe, Schürze/

Schutzanzug

Ausbringen: Schutzhandschuhe und

Schutzanzug

Ansetzen der Spritzbrühe: Schutzhand-

schuhe + Schutzbrille oder Visier tragen.

Ausbringen der Spritzbrühe: Schutzhand-

schuhe + Schutzbrille oder Visier tragen.

Anrühren: Schutzhandschuhe, Schürze/

Schutzanzug

Ausbringen: -

Anrühren: Schutzhandschuhe, Schürze/

Schutzanzug

Ausbringen: -

Tabelle 2: Neue Mittel für den Kartoffelanbau
Kartoffeln Proman von Omya

Soleto von Leu+Gygax
Natrel von Stähler Dagonis von BASF Orvego von BASF

Art Bodenherbizid mit etwas Kontaktwirkung

gegen Unkräuter und Ungräser in Kartof-
feln und Nüsslisalat

natürliches, nicht selektives Herbizid zur

Krautvemichtung bei Kartoffeln

Fungizid gegen Alternaria-Arten in

Kartoffeln

Fungizid gegen Kraut- und Knollenfäule.

Kontakt- und teilsystemisches Mittel,

guter Knollenschutz

Wirkstoffe

Resistenzgruppen

Formulierung

Einsatz

Anwendung

500g /1 Metobromuron

C2

SC

Vorauflauf

3 -4 /ha (Nüsslisalat 0,5-0,751 /ha)

680 g/I Pelargonsäure (gesättigte Fett-

säure)

EC

reine Kontaktwirkung

161/ha, bei Bedarf Behandlung wieder-

holen. Max. 321/ha/Jahr

75 g/1 Fluxapyroxad (Xemium) + 50 gil

Difenoconazol

7 + 3

SC

protektiv und kurativ

0,75 1 /ha

300 g/l Ametoctradin (Initium) + 225 g/1

Dimethomorph

45 + 40

SC

protektiv und kurativ

0,8 1 /ha

Eigenschaften Der Wirkstoff wird hauptsächlich über

das Wurzelsystem aufgenommen und

über das Xylem systemisch verteilt. Dank

der hohen Wasserlöslichkeit ist Proman

auch bei geringer Bodenfeuchte ausrei-

chend wirksam. Der Wirkstoff hat eine
lange Wirkungsdauer.

natürlicher Wirkstoff pflanzlicher Her-

kunft. Schnelle Wirkung, rascher Abbau

im Boden, keine Gewässerschutzaufla-

gen.

Nach der Applikation werden durch die

Säure die Wachsschicht und die Kutikula

des Blattes zerstört. Das führt zu Wasser-

verlust, Stress und Schädigung von Zell-

membranen und schliesslich zum Abster-

ben der Pflanze.

Natrel kombiniert mit mechanischem

Verfahren

gutes Alternaria-Mittel, keine Krau ad-

le-Wirkung, nützlingsschonend

Initium ist ein neuer Kontaktwirkstoff mit

FRAC-Code Nr. 45. Appliziert auf die

Blattoberfläche bildet er Wirkstoffdepots

in der Wachsschicht. Bei Feuchtigkeit

werden kleine Mengen des Wirkstoffes

wieder freigegeben und auf der Blatto-

berfläche verteilt. Zoosporen, die Kontakt

zum Wirkstoff haben, zerplatzen inner-

halb weniger Sekunden. Dimethomorph

ist teilsystemisch und kann 1-2 Tage alte

Infektionen abstoppen. DMM stört die

des Pilzes.

Mischbarkeit gut. Mit Proman können metribuzinfreie
ehandlungen gemacht werden. Dies ist

gerade in gegen Metribuzin (Sencor)

empfindlichen Sorten (Annabelle, Innova-

tor, Laura) ein Vorteil. Bsp. Proman 2,01

+ Baso (Bandur) 3,01 oder Proman 2 +

Baso 2 + Boxer 2.

Für Trockenstandorte und starker Verun-

krautung (inkl. Knöteriche und Nacht-

schatten) wird Proman 2.01/ha + Metric
1.21/ha (Clomazone + Metribuzin) emp-
fohlen.

keine Mischung empfohlen gut. Mit vielen Insektiziden und

Fungiziden

gut. Mischung mit Dash verstärkt die

Wirkung, weil das Anlagerungs- und
Benetzungsverhalten der Spritzbrühe auf

der Pflanzenoberfläche optimiert und der

Abbau durch ultraviolette Strahlung

minimiert wird. Dash® setzt den pH-

Wert herab und optimiert die Oberflä-

chenspannung der Spritzbrühe

Nachbau kein Nachbau von Zweikeimblättrigen

Zwischenfrüchten wie Senf, Rübsen.
Winterraps

nach Pflug: auch Rüben möglich

nach vorzeitigem Umbruch: Kartoffeln,

nach Pflug: Mais, Karotten, Bohnen und
Erbsen. Keine Kreuzblütler und Rüben

Anwenderschutz Anrühren: Schutzhandschuhe, Schürze/

Schutzanzug

Ausbringen: Schutzhandschuhe und

Schutzanzug

Ansetzen der Spritzbrühe: Schutzhand-

schuhe + Schutzbrille oder Visier tragen.

Ausbringen der Spritzbrühe: Schutzhand-

schuhe + Schutzbrille oder Visier tragen.

Anrühren: Schutzhandschuhe, Schürze/

Schutzanzug

Ausbringen: -

Anrühren: Schutzhandschuhe, Schürze/

Schutzanzug

Ausbringen: -

Auflagen SPe 3 (D-Biotop): 20m.11351, H410 Frühkartoffeln: 1 Woche, ansonsten

2 Wochen

SPa 1: max. 4 Behandlungen mit Wirk-

stoffen aus Gruppe 3 und 7

2 Wochen, bei Frühkartoffeln 1 Woche

max. 3 Behandlungen mit Wirkstoffen

aus der Gruppe 40 bzw. 45
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den nächsten Jahren senken.
Mit dem Aktionsplan Pflan-
zenschutzmittel fördern wir
eine umweltverträgliche In-
landproduktion und verhin-
dern dadurch indirekt eine
weitere starke Zunahme von
Nahrungsmittelimporten.

Bei den Pflanzenschutzmit-
telfirmen ist ein gewisser
Trend zur Anmeldung von
biologischen Wirkstoffen er-
kennbar. Diese Pflanzen-
schutzmittel werden unter
Umständen einfacher bewil-
ligt, weisen aber einen tiefe-
ren Wirkungsgrad auf als
herkömmliche Mittel. Sie be-
nötigen aber eine x-fach hö-
here Aufwandmenge. Damit
beeinflussen sie die Statistik
der eingesetzten Pflanzen-
schutzmittel negativ: Die
Menge der eingesetzten
Wirkstoffe steigt an, und dies
trotz des verminderten
PSM-Einsatzes.

Einige Firmen publizieren
erstmals in dieser Saison
eine Liste beziehungsweise
einen Ratgeber nur für Bio-
produkte. Erkundigen Sie
sich bei den Pflanzenschutz-
firmen oder im Internet.

Kontakt: markus.
hochstrasser@strickhof ch

Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln kann man in gewissen
Bereichen noch optimieren.
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Schweiz-International,Pflanzenbau
Publiziert: 31.01.2019 / 12:27

Interview: «Keine Gemüseproduzenten ausschliessen»
Migros will ab 2025 nur noch Gemüse und Früchte aus erneuerbar beheizten Gewächshäusern verkaufen. Der
neue Direktor Matija Nuic der Schweizer Gemüseproduzenten äussert sich sich im Interview unter anderem zu dem
Projekt.

Matija Nuic ist seit 1. November 2018 Direktor der Verbands Schweizer Gemüseproduzenten (VSGP). (Bild VSGP)

Der Direktor des Schweizer Gemüseverbands, Matija Nuic, spricht im Interview über das Projekt der Migros, den
Abstimmungskampf gegen die Pflanzenschutz-Initiativen und die Zersiedelungsinitiative.

BauernZeitung: Wie stehen Sie zum am Montag kommunizierten Projekt der Migros, die ab 2025 nur noch Gemüse
aus klimaneutral beheizten Gewächshäusern verkaufen will?

Matija Nuic: Die Gemüseproduzenten unternehmen schon sehr viel in diesem Bereich. Das Projekt geht sicher in
eine gute Richtung. Die Migros stellt für die Umstellung auch finanzielle Unterstützung in Aussicht – welche aber die
Kosten sicherlich nicht decken wird. Das Ziel der Migros ist sehr ambitioniert. Für uns darf es nicht zu Fehlanreizen
führen. Schon mehrfach wurden gewisse Energiequellen als ultimative Lösung angesehen und bald darauf kam
heraus, dass sie es doch nicht sind. Es hängt stark von der Politik ab, welche Energiequellen als C02-neutral gelten.
Die Investitionen in ein Heizsystem sind hoch, da braucht es eine langfristige Sicherheit. Für uns darf es nicht sein,
dass Produzenten ausgeschlossen werden, weil sie die Anforderungen nicht erfüllen können. Da erwarten wir die
Bereitschaft, individuelle Lösungen zu finden. Eine Umstellung ist ferner auch immer mit Mehrkosten verbunden,
diese müssen abgegolten werden.

Wie sieht der VSGP der anstehenden Abstimmung über die Zersiedelungsinitiative entgegen?

Unser leitender Ausschuss hat die Nein-Parole beschlossen. Grundsätzlich unterstützen wir das Anliegen des
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Kulturlandschutzes. Die Forderungen der Initiative sind für uns aber nicht zielführend und gehen zu weit. Unser
Problem dabei ist die Thematik der Gewächshäuser. Die bodenunabhängige Produktion soll laut den Initianten nicht
mehr in der Landwirtschaftszone möglich sein. Wir haben seit einem Bundesgerichtsentscheid aus dem Jahr 2013
den Konflikt, dass auch die Produktion als bodenunabhängig gilt, die zwar im Boden wächst, aber von der Aussaat
bis zur Ernte im geschützten Anbau stattfand.

Kürzlich ist die Gründung der Interessengemeinschaft (IG) Zukunft Pflanzenschutz kommuniziert worden.
Zusammen mit dem Schweizer Obstverband, Jardin Suisse, der Swiss Convenience Food Association sowie
Swisspatat und dem Schweizerischen Konsumentenforum als beratende Stimme will der VSGP unter anderem die
Pflanzenschutz-kritischen Initiativen bekämpfen. Können Sie uns schon etwas über die Pläne der IG verraten?

Wir wollen die Bevölkerung mit einer Vorkampagne darüber informieren, welche Bemühungen in unseren Branchen
bereits heute laufen. Es geht auch darum, die Notwendigkeit von Pflanzenschutzmitteln aufzuzeigen und dass die
Produzenten nicht die Umwelt vergiften. Wir möchten die teilweise wirklich unbegründeten Ängste entkräften.

Der Bauernverband hat bereits eine grössere Allianz mit 60 Mitgliedern eingegangen. Warum braucht es Ihre IG
zusätzlich?

Die Trinkwasser-Initiative hat sehr viele Aspekte, die die gesamte Landwirtschaft betreffen. Der SBV muss auch zu
Themen wie Antibiotika und Fütterung Stellung nehmen. Das sind keine Themen, zu denen der VSGP Stellung
beziehen sollte. Eine Komponente der Initiative betrifft den Pflanzenschutz. Mit der Initiative für eine Schweiz ohne
synthetische Pestizide geht gleich noch ein zweites Volksbegehren in die gleiche Richtung. Der Pflanzenschutz ist
medial unter Beschuss und wird sehr kritisch diskutiert. Deshalb müssen die Branchen, die am stärksten davon
betroffen wären – und das sind jene in unserer IG – das Thema konkret ansprechen und zeigen, dass wir unsere
Verantwortung wahr nehmen. Daher ist das für mich kein Widerspruch zu dem, was die Allianz des SBV macht. Wir
wollen die Aktivitäten gut koordinieren. Es geht unserer IG nicht darum, nur die Annahme der beiden Initiativen zu
verhindern. Man muss die Anliegen der Konsumentinnen und Konsumenten ernstnehmen. Immerhin haben über
200'000 Stimmberechtigte die beiden Initiativen unterschrieben.

Interview Jeanne Woodtli

Mehr in der Printausgabe

Das ganze ungekürzte Interview mit Matija Nuic lesen Sie in der BauernZeitung vom 1. Februar 2019. Hier geht es
zu den Abos.
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POP-UP FÜR DIE KARTOFFEL

Seedammstr. 3 8808 Pfäffikon
Di-Sa 17-23 Uhr www.gummelstube.ch

Gummel nennen die Schwyzer die
Kartoffel. Nach diesem Wort ist auch ein
Pop-up im Restaurant Seedamm Plaza in
Pfäffikon SZ benannt: Es heisst Gum-
melstube, weil hier bis im Juni Kartoffeln
mit Beilagen serviert werden. Etwa in
Form von Gummelistunggis - damit ist
Kartoffelstock gemeint. Dieser kommt in
diesem Fall in verschiedenen Varianten
mit Randen, Bergkäse oder Safran auf den
Teller. Im April folgen spanische Kartof-
felspezialitäten.

Welcher Gastroanlass soll hier rein? Schreiben Sie
uns, gern mit entsprechendem Bildmaterial:
gastro@zueritipp.ch
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POMMES FRITES

In mystischem Ambiente werden die Voltmond-Frites präsentiert.(Bilder

Der Mond soll den Absatz fördern
KATHRIN HERREN

Im vergangenen Novem-
ber lancierte die Kadi
AG aus dem bernischen
Langenthal ihre neuste
Innovation. Das Kon-
zept der Vollmond-Fri-
tes soll Gastronomen
neue Möglichkeiten er-
öffnen.
Die Statistik der Branchenorga-
nisation für Kartoffelproduzen-
ten Swisspatat zeigt, der Pro-
Kopf-Konsum von Kartoffeln

ist seit Jahren relativ stabil. Mit
rund 45 kg pro Jahr ist das Knol-
lengemüse die beliebteste Beila-
ge auf Schweizer Tellern. Ge-
fragt sind auch Convenience-
Produkte. Von 315 800 geernte-
ten Tonnen wurden 2017
175 700 Tonnen als Speise- und
140 100 Tonnen als Veredlungs-
kartoffeln verwertet. Kartoffel-
verarbeitende Industriebetriebe
überbieten sich im Kreieren im-
mer neuer Produkte.
Frites sind Kassenschlager

Eine, die vorne mitmischt,
ist die Kadi AG im bernischen

Langenthal. Seit 1951 stellt das
Traditionsunternehmen Kartof-
fel- und andere Tiefkühlpro-
dukte für die Schweizer Gastro-
nomie her. Zu ihren absatz-
stärksten Kreationen gehören
die Pommes frites. «Pommes fri-
tes, welche ein bestimmtes Be-
dürfnis abdecken, wie beispiels-
weise Express Frites, Super Fri-
tes oder regionale Terroir Frites,
haben in den letzten Jahren
deutlich an Bedeutung dazuge-
wonnen», erklärt Christof Leh-
mann, Geschäftsführer der Kadi
AG. Von über 25 000 Tonnen

Kartoffeln, die jährlich in den
Betriebshallen verarbeitet wer-
den, würden rund 10 000 Ton-
nen als gleichmässig grosse
Stäbchen durch die Frittieran-
lage laufen. Die Kadi AG ver-
wendet ausschliesslich Kartof-
feln aus der Schweiz. Nur wenn
im Markt Fehlmengen vorhan-
den sind, wird der Einsatz von
Importware in Betracht gezo-
gen.

Kraft der Natur nutzen
Anspruchsvolle Gäste er-

warten von den Restaurantbe-
treibern nicht nur eine ein-
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wandfreie Bewirtung, sondern
auch hochwertige und erlesene
Produkte. Regionalität und
Nachhaltigkeit werden vieler-
orts grossgeschrieben. Diesen
Trend macht sich die Kadi AG
zunutze. Im November brachte
sie die Vollmond-Frites auf den
Markt - ein Produkt, das nebst
Regionalität mit einer Ge-
schichte punkten soll. Die Voll-
mond-Frites seien vollends im
Einklang mit der Natur herge-
stellt, heisst es. Sämtliche Ar-
beitsschritte von der Aussaat bis
zur Verpackung seien nach den
idealen Mondphasen ausge-
richtet. An sogenannten Wur-
zeltagen, wenn der Mond in den
Tierzeichen Stier, Jungfrau oder
Steinbock stehe und abneh-
mend oder absteigend sei, flös-
sen, so erklären Experten, die
Säfte und Nährstoffe nach un-
ten zu den Wurzeln und begüns-
tigten so während eines Zeit-
raums das unterirdische Wachs-
tum. In dieser Zeit werden die
Kartoffeln zur Herstellung der
Vollmond-Frites angebaut und
geerntet. Eingeweihte sind
überzeugt, dass dadurch die vol-
le Kraft des Mondes in die Wur-
zeln und Knollen der Kartoffel-
pflanzen gelangt. Um die Natur-
kraft in den Pommes zu sam-
meln, richtet sich ebenfalls die
Verarbeitung nach dem Zyklus
des Erdtrabanten. Die frittier-
ten Stängel werden lediglich in
der Zeit zwölf Stunden vor und
nach Vollmond hergestellt.

Knollen vom Nachbarn
Die Kartoffeln für die Voll-

mond-Frites stammen aus der
unmittelbaren Nachbarschaft.
«Wenn man bei Kadi aufs Dach
steigt, kann man den einen Kar-
toffelacker, der für die Voll-
mond-Frites ausgesucht wor-
den ist, sogar mit blossem Auge

erkennen», meint Lehmann.
Die Entfernung zur Pommes-
frites-Produzentin dürfe gemäss
Produktionsrichtlinien höchs-
tens zehn Kilometer betragen.
Im Verhältnis sei der Anteil der
Vollmond-Frites an der gesam-
ten Frites-Produktionsmenge
eher gering. Zurzeit produzie-
ren zwei Landwirte Vollmond-
Kartoffeln. Einer ist Hans Grä-
nicher aus Berken BE. Gemein-
sam mit Sohn und Lebenspart-
nerin führt Gränicher einen ge-
mischten 32-Hektaren-Betrieb
mit Tierhaltung und Ackerbau.
Auf seinen Feldern wachsen
Futtergetreide, Körnermais und
8 Hektaren Agria-Kartoffeln,
die er zur Hälfte an die Kadi AG
liefert, 120 Aren für Vollmond-
Frites. «Solange die Wetterbe-
dingungen stimmen, ist der
Mehraufwand gering. Im jähr-
lich abgeschlossenen Produkti-
onsvertrag werden uns die mo-
natlichen Zeitfenster der Aus-
saat und der Ernte frühzeitig
mitgeteilt», so der Landwirt.
Bedenken hatte er anfänglich
bezüglich Ernteverzögerungen.
In der abnehmenden Mondpha-
se im August hätten die Kartof-
feln die nötige Grösse und den
idealen Stärkegehalt normaler-
weise noch nicht erreicht. Da-
mit der Kartoffelvollernter im
September auffahren könne, sei
der Produzent unbedingt auf
gute Witterung angewiesen.

Aufwand wird vergütet
Für die Vollmondkartoffeln

erhalten die Landwirte den von
der Branchenorganisation fest-
gelegten Kartoffelpreis für Fri-
tessorten. Darüber hinaus wer-
den zusätzliche Aufwände im
Zusammenhang mit der Pro-
duktion abgegolten. Auch Mar-
keting- und Kommunikations-

aufgaben wie Fotoshooting
oder Medienauskünfte fallen
darunter.

Die Kadi bezieht zwar ver-
traglich sämtliche Kartoffeln
über den Lieferanten Terralog,
so auch die Kartoffeln für die
Vollmond-Frites, die Landwirte
liefern jedoch direkt in Langen-
thal an. «Angebaut wird nach
den Vorgaben von Suisse Ga-
rantie und SwissGaP», präzi-
siert Lehmann. Für die Voll-
mond-Frites-Produktion seien
ausserdem separate Richtlinien
definiert worden, beispielswei-
se dazu, inwiefern sich die am
Prozess beteiligten Personen
am Mond auszurichten hätten.
Chance für Gastronomie

Die Vollmond-Frites wer-
den über die bestehenden Ver-
kaufskanäle vertrieben. Sie
werden von mehreren Schwei-
zer Depositären bezogen und
an die Endkunden der Gastro-
nomie geliefert. Die Idee, die
Kraft des Vollmonds zu nutzen,
ist nicht neu. Es gibt bereits
Produzenten von Vollmond-
Produkten wie Bier und Brot.
Produkte mit Geschichten er-
öffnen Gastronomen neue
Möglichkeiten, Gäste zu be-
geistern. Wie eine Inszenierung
der mystischen Stäbchen funk-
tionieren kann, zeigte das Lan-
genthaler Unternehmen gleich
selbst. Am Vollmondabend lud
sie Vertreter aus Gastronomie
und Handel zu einem ein-
drücklichen Event auf den Bür-
gerstock oberhalb des Vier-
waldstädtersees ein. Alle vier
präsentierten Gänge wiesen
dabei einen Vollmondbezug
auf. Filmprojektionen und the-
matisch passende Musikdar-
bietungen sorgten für einen
mystisch schönen Abend mit
viel Inspiration.
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Die Kadi AG in Langenthal BE produziert Kartoffel- und andere Tiefkühlprodukte.
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PAYERNE VD: Generalversammlung ASS Socidtd coop&-ative des saectionneurs

Mit Saatkartoffeln Umsatz gesteigert
Die Verkäufe stiegen im
Vergleich zum Vorjahr um
2,7 %. Stark dazu beige-
tragen haben die Verkäufe
von Saatkartoffeln.

CHRISTOF LÜTHI

Jean-Luc Pidoux, Präsident der
ASS Societe coop&ative des
seectionneurs, hielt in seinem

Rapport fest, dass sich jeder
nach einem Jahr voller Turbu-
lenzen nach einer gewissen Si-
cherheit sehne. In der Land-
wirtschaft seien die Einkom-
men auf Talfahrt, und die Kli-
maveränderungen würden ge-
wisse Märkte durcheinander-
bringen, meinte Pidoux an der
Generalversammlung in Payer-
ne. Momentan erlebe die Land-

wirtschaft eine Revolution, und
sie müsse sich den Veränderun-
gen innerhalb der Gesellschaft
und der Märkte stellen. Die auf
uns zukommenden Abstim-
mungen betreffend die Initiati-
ven für sauberes Trinkwasser,
und eine Landwirtschaft ohne
Pestizide verlangten eine Mobi-
lisierung aller, um die Konsu-

ASS-Präsident Jean-Luc Pidoux: «Die Klimaveränderung
bringt gewisse Märkte durcheinander.» (Bild: Christof Lüthi).

Bericht Seite 26/30



Datum: 30.01.2019

Schweizer Bauer
3001 Bern
031/ 330 95 33 
https://www.schweizerbauer.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 29'811
Erscheinungsweise: 2x wöchentlich Themen-Nr.: 558.005

Auftrag: 1052884Seite: 13
Fläche: 34'148 mm²

Referenz: 72365106

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

menten und Mitbürger über die
Risiken, die von diesen Initiati-
ven ausgehen würden, zu infor-
mieren.

Aggressive Vorwürfe
Gemäss Pidoux befinden wir

uns heute in einem Image- und
Meinungskrieg, wie beispiels-
weise die aggressiven Vorwürfe
von Veganern zeigen würden.
Die öffentliche Debatte werde
zusehends verfälscht durch eine
Misstrauenskultur, die auf Un-
wissenheit basiere.

Didier Peter, Direktor der
ASS, informierte die zahlreichen
Anwesenden über die Geschäfts-
entwicklung. Die Verkäufe seien
im Vergleich zum Vorjahr um
2,7 gestiegen. Stark dazu beige-
tragen hätten, so Peter, die Ver-
käufe von Saatkartoffeln und in
einem kleineren Ausmass auch
die Saatgutverkäufe von Soja so-
wie Eiweisserbsen. Die Verkäufe
von Getreidesaatgut hätten wei-
ter abgenommen (-4,5 0/0). Dieser
Rückgang sei mit dem Wegfall
von Biosaatgutverkäufen in die
Deutschschweiz zu erklären. Di-
dier Peter orientierte über das Er-
weiterungsprojekt der Zentrale
der ASS in Moudon. Die in die-
sem Projekt vorgesehene An-
schaffung eines optisch arbeiten-
den Trieurs neuster Technologie

für Nahrungsmittelleguminosen
sei bereits realisiert, erklärte der
Direktor.

Auch Risiken
Jean-Marc Chappuis, Vizedi-

rektor des Bundesamtes für Ge-
sundheit BAG, befasste sich in
seinem Referat mit den Heraus-
forderungen in der Landwirt-
schaft durch die Digitalisierung.
Internet, Plattformen, Roboter,
Big Data, Blockchain etc. seien
Dinge, die in Zukunft jeden
Landwirtschaftsbetrieb betref-
fen würden. Dies eröffne neue
Möglichkeiten, die Risiken sei-
en jedoch nicht zu unterschät-
zen: Erpressungen durch
Cyberattacken, Verwendung
unserer Daten usw. Als Beispiel
einer Gefahr nannte Chappuis
die Möglichkeit, dass dank ge-
sammelter Daten entlang der
ganzen landwirtschaftlichen
Produktion in Zukunft ein Un-
ternehmen wie Google den
Handel von Landwirtschafts-
land kontrollieren könnte. Der
Bund arbeite an Lösungen für
diese Probleme.

Wahlen: Neu in den Vorstand der ASS wur-
de Markus Egger aus BiCre gewählt. Für sei-
ne grossen Verdienste in der Getreidezüch-
tung und Saatgutvermehrung wurde Anton
Schorf zum Ehrenmitglied des ASS gewählt.

E-PAPER
Weitere zwei Bilder im E-Paper:

www.schweizerbauer.ch /epaper.
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KULTURPFLANZENVIELFALT (4/7): Gemüse und Kartoffeln

Ein bunter, historischer Ge üsekorb

Auch dank Pro Specie Rara sind das Küttiger Rüebli (rechts im Bild) oder die Bündner
Kartoffelsorte Parli (unten) wieder im Handel zu finden. (Bilder: Pro Specie Rara)

Kartoffeln und Gemüse
gehören zu den Grundla-
gen unserer Ernährung.
In den letzten Jahren sind
einige alte Sorten wie die
Kartoffelsorte Parli aus
der Versenkung aufge-
taucht und auf unsere Tel-
ler zurückgekehrt.
KASPAR HUNZIKER

Die Geschichte der Kartoffel in
Europa ist vergleichsweise
kurz, deren historische Bedeu-
tung umso grösser. Die euro-
päische Kulturgeschichte der
Kartoffel begann im 16. Jahr-
hundert, als sie spanische Entde-
cker und Eroberer in Südameri-
ka kennengelernt hatten. Nebst

e
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der Knolle brachten sie weitere
ihnen bisher unbekannte Nutz-
pflanzen wie Tomaten, Garten-
bohnen, Paprika und Mais aus
der Neuen Welt mit. Alle sind
fast weltweit wichtige Pfeiler
der Ernährung geworden, wo-
bei die Kartoffel ihre grösste Be-
deutung in Europa erlangte.

Verhältnismässig jung
Im Gegensatz etwa

zur Rebe und zu
den meisten
Obstarten
sind Kar-
toffeln und
viele Ge-
müsearten
in Europa
also ver-
hältnis-
mässig
jung. Trotz-
dem hat sich
im Laufe der
Jahrhunderte
eine ansehnli-
che Zahl un-
terschiedlicher
Sorten entwickelt

Viele von ihnen sind in den letz-
ten Jahrzehnten fast oder ganz
verschwunden, manche konn-
ten gerettet werden, einige erle-
ben gar eine kleine Renais-
sance.

Gesund in alpinen Höhen
Ende des 17. Jahrhunderts

wurde die Kartoffel zum ersten
Mal in der Zentralschweiz an-
gebaut, und Ende des 18. Jahr-
hunderts begann man damit,
aus den Samen der Kartoffeln
gezielt neue Sorten zu züchten
und nicht mehr nur die Knollen
für die Vermehrung zu verwen-
den. Nachdem in den 1840er-
Jahren die Kraut- und Knollen-
fäule zu einer schlimmen Hun-
gersnot geführt hatte, wurde die
Züchtung von Sorten, die ro-
bust gegenüber dieser Krank-

heit sind, intensiviert. Während
des 20. Jahrhunderts schliess-
lich wurden viele klassische
Sorten von neuen, international
gehandelten Standardsorten
abgelöst, was zu einer geneti-
schen Verarmung führte.

Derzeit werden im Rahmen
des NAP-PGREL (siehe Kas-
ten) 55 verschiedene Kartoffel-
sorten erhalten, die entwe-

der aus der Schweiz
stammen oder

in unserem
Land ei-
ne kul-
turhis-

torische Bedeutung erlangt ha-
ben. Kartoffeln werden zum ei-

nen in einer In-vitro-Primär-
sammlung in Changins

erhalten, zum ande-
ren in verschie-

denen Gärten.
Unter diesen ist
der Kartoffel-
garten Maran
in der Nähe
von Arosa GR
auf 1800 Me-
tern über Meer
besonders er-
wähnenswert.
In dieser Höhe

kommen keine
Blattläuse mehr

vor, welche Virus-
krankheiten über-

tragen, wodurch vi-

rusfreies Vermehrungsmaterial
produziert werden kann.

Zurück in Acker und Teller
Die alten Kartoffelsorten

werden einerseits züchterisch
genutzt, andererseits von Spezi-
alitätenhändlern und Gastro-
nomen wiederentdeckt. Dank
Pro Specie Rara und verschie-
denen Partnern sind gewisse
Sorten mittlerweile auch im
Grosshandel erhältlich - etwa
die Bündner Sorte Parli. Von
bestimmten alten Kartoffelsor-

ten ist auch Pflanzgut erhältlich.
Ähnliches gilt für verschiedene
alte Gemüsesorten und -arten,
die den Weg zurück auf den Tel-
ler nicht nur via Lokalmarkt,
sondern mitunter auch über den
Grossverteiler geschafft haben.
Insbesondere Karotten wie die
Sorten Küttiger Rüebli oder
Longues du Doubs und ver-
schiedene alte Tomatensorten
haben sich mittlerweile am
Markt etabliert, bieten den
Konsumenten Abwechslung
und kommen der Biodiversität
zugute. Denn ähnlich wie bei
den Kartoffeln sind auch beim
Gemüse seit Beginn des 20.
Jahrhunderts viele alte Sorten,
die an das Klima im Alpenraum
angepasst waren, verschwun-
den. Die Gründe sind ähnlich
wie bei vielen anderen landwirt-
schaftlichen Nutzpflanzen:
Man setzte auf ertragreiche Hy-
bridsorten, die eine gleichmäs-
sige Qualität versprechen. Aber
auch veränderte Konsumenten-
wünsche und die allgemeine In-
tensivierung im Gemüsebau
setzte der Sortenvielfalt zu. Die
Positivliste des NAP-PGREL
umfasst 602 Gemüsesorten der
unterschiedlichsten Arten, die
langfristig erhalten werden. Die
Erhaltung geschieht primär als
Saatgut durch die nationale
Genbank von Agroscope in
Changins VD.

Einblick bieten
Nebst dieser generativen

Sammlung gibt es auch kleinere
Sammlungen und Sortenschau-
gärten für vegetativ vermehrtes
Gemüse wie Schalotten,
Schnittlauch oder Spargeln.
Das Ziel dieser Gärten ist es, der
Bevölkerung Einblicke in die
grosse Sortenvielfalt von ges-
tern und heute zu bieten und sie
für die Notwendigkeit der
Erhaltung alter Sorten zu sensi-
bilisieren.
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ZUR SERIE

Seit 1999 wird in der Schweiz
der «Nationale Aktionsplan
zur Erhaltung pflanzengeneti-
scher Ressourcen für Ernäh-
rung und Landwirtschaft»
(NAP-PGREL) umgesetzt.
Ziel dabei ist die Erhaltung ei-
ner breiten genetischen Viel-
falt bei den vorhandenen land-
wirtschaftlichen Kulturpflan-

zen und ihren verwandten
Wildarten. Zurzeit werden un-
ter der Verantwortung des
BLW und dank öffentlicher
und privater Organisationen
über 6600 Sorten von mehr als
240 Kulturpflanzenarten er-
halten. Die wichtigsten davon
werden in dieser Serie vorge-
stellt. kh
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